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Kat.-Nr. 2 (Abb. 2)
AO: Bodrum Museum, Inv. Nr. 6234
KD 72 RTA t 80 (10)
H: 14 cm, B: 4,5 cm, T: 3 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4,5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), Kalk- und Glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); dunkelrote Bemalung (Mussini 652 Englischrot dunkel / unten) auf Basis und Aryballos.
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Aus zwei Fragmenten zusammengesetzt. Bruch durch den Hals. Oberfläche verrieben und abgescheuert.

Kat.-Nr. 3 (Abb. 3)
AO: Bodrum Museum, Inv. Nr. 6220
KD 72 RTA t 80 (10)
H: 14,5 cm, B: 4,5 cm, T: 3 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4,5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), Kalk- und Glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß)
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Aus zwei Fragmenten zusammengesetzt. Bruch durch Phallos. Oberfläche verrieben.

Abb. 1: Kat.-Nr. 1: Dionysos-Herme
(Foto: Mustafa Şahin).

Abb. 2: Kat.-Nr. 2: Dionysos-Herme
(Foto: Mustafa Şahin).

Abb. 3: Kat.-Nr. 3; Dionysos-Herme (Foto: Mustafa Şahin).
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Kat.-Nr. 4 (Abb. 4)
AO: Bodrum Museum, Inv. Nr. 6219
KD 72 RTA t 80 (10)
H: 15 cm, B: 4,5 cm, T: 3 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4,5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), Kalk- und Glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); graue Bemalung (Mussini 785 Kaltgrau/oben) auf der Basis
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Aus zwei Fragmenten zusammengesetzt. Bruch durch Phallos. Phallos fehlt. Oberfläche verrieben.

Kat.-Nr. 5 (Abb. 5)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 76 (15)
H: 5 cm, B: 4 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), Kalk- und Glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß)
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen.
Erhaltung: Kopf mit Schultern erhalten. Bestoßungen an den Seiten. Abnutzung an der Oberfläche.

Kat.-Nr. 6 (Abb. 5)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 76 (15)
H: 14 cm, B: 4 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4 cm.

Abb. 4: Kat.-Nr. 4; Dionysos-Herme (Foto: Mustafa Şahin).
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Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß)
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen.
Erhaltung: Aus vier Fragmenten zusammengesetzt. Bestoßungen am Phallos. Löcher an der Oberfläche.

Kat.-Nr. 7 (Abb. 6)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD--RTA
H: 7,5 cm, B: 5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); hellkobaltblaue Bemalung auf dem Phallos (Mussini 480 Kobaltblau hell / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite.
Erhaltung: Kopf und Basis fehlen.

Kat.-Nr. 8 (Abb. 6)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA
H: 8 cm, B: 4 cm, H Basis:1,5 cm, B Basis: 4.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); echtrosa Bemalung auf Basis und Granatapfel (Mussini 352 Echtrosa / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Unterer Teil des Schafts mit Phallos und Basis erhalten.

Kat.-Nr. 9 (Abb. 6)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 76 (15)
H: 10,5 cm, B: 4 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); echtrosa Bemalung auf dem Granatapfel (Mussini 352 Echtrosa / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Schaft zwischen Schultern und Basis erhalten. Kopf, Granatapfel und vordere Seite der Basis fehlen.

Abb. 5: Kat.-Nrn. 5–6; Kopffragmente von Dionysos-Hermen (Fotos: Mustafa Şahin).
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Kat.-Nr. 10 (Abb. 7)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA
H: unbekannt, B: unbekannt.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; eiße Grundierung (Mus-
sini 101 Kremserweiß).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Schaft erhalten.

Kat.-Nr. 11 (Abb. 7)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 76 (15)
H: 6,5 cm, B: 4 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); echtrosa Bemalung auf Basis und Aryballos (Mussini 352 Echtrosa / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Schaft unterhalb des Phallos erhalten.

Abb. 6: Kat.-Nrn. 7–9; Kopffragmente von Dionysos-Hermen (Fotos: Mustafa Şahin).

Abb. 7: Kat.-Nrn. 10–11; Körperfragmente von Dionysos-Hermen (Fotos: Mustafa Şahin).

Die Dionysos-Hermen aus Terrakotta von der Rundtempel-Terrasse in Knidos 295



Kat.-Nr. 12 (Abb. 8)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 76 (15)
H: 8 cm, B: 4,5 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4,5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); echtrosa Bemalung auf dem Aryballos (Mussini 352 Echtrosa / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Unterer Teil des Schafts mit Phallos erhalten. Bestoßungen an der linken Seite des Phallos.

Kat.-Nr. 13 (Abb. 8)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 76 (15)
H: 6 cm, B: 4 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); echtrosa Bemalung auf dem Aryballos (Mussini 352 Echtrosa / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Schaft unterhalb des Phallos erhalten.

Kat.-Nr. 14 (Abb. 8)
AO: Bodrum Museum, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t ... . (15)
H: 3,5 cm, B: 4,5 cm, H Basis: 1,5 cm, B Basis: 4,5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß); echtrosa Bemalung auf Aryballos und Basis (Mussini 352 Echtrosa / oben).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Basis mit Aryballos und Granatapfel.

Kat.-Nr. 15 (Abb. 8)
AO: Knidos-Depot, ohne Inv. Nr.
KD 72 RTA t 80 (12)
H: 3,5 cm, B: 4 cm, H Basis:1,5 cm, B Basis: 4,5 cm.
Ton braun (Mussini 669 Lasur-Oxid-Braun / Mitte), kalk- und glimmerhaltig, schwach gebrannt; weiße Grundierung
(Mussini 101 Kremserweiß).
Vorder- und Rückseite aus der Matrize. Rückseite glatt belassen. Brennloch in der Unterseite. Eckige Basis.
Erhaltung: Basis mit Aryballos und Granatapfel.

Abb. 8: Kat.-Nrn. 11–15; Unterkörperfragmente von Dionysos-Hermen (Fotos: Mustafa Şahin).
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Ikonographie

Innerhalb der Gruppen von Hermen aus Knidos stellen die hier vorgestellten Hermen eine herausragende Gruppe dar,
für die es außerhalb von Knidos keine direkten Parallelen gibt. Schwierig ist daher festzustellen, welche Gottheit hier in
Hermengestalt dargestellt ist.

Charakteristisch für Hermen sind, wie bereits L. Curtius bemerkte, der rechteckige Schaft, der Phallus sowie die
Arme oder Seitenbügel; dazu kommt der voll entwickelte bärtige Kopf.6 Obwohl Hermen wie die aus Knidos auf die
Hermes-Hermen des Alkamenes zurückgeführt werden können,7 geht man davon aus, dass die Form als solche im Kon-
text dionysischer Feste entstanden ist. Bei Feiern zu Ehren des Dionysos wurde eine bärtige Maske an einem Pfosten
oder Schaft aus Holz befestigt und das Ganze mit Kleidern bekleidet. Wir sehen diese Vorform von Hermen auf Vasen-
malereien bis zum späten 6. Jh. v. Chr.8 Auf einer späten schwarzfigurigen Oinochoe aus Frankfurt a. M. ist eine Herme
des klassischen Typs dargestellt, bei der Gewänder über den Schultern und auf den Armbossen ruhen.9 Die Herme des
bärtigen Gottes erhebt sich auf einem zweistufigen Postament. Sie ist mit Weinreben geschmückt, was auf Dionysos
hinweist. Insgesamt ist festzustellen, dass die Dionysos-Hermen seit dem späten 6. Jh. v. Chr. in der griechischen Kunst
eine bekannte Form repräsentiert.

Auf einem Skyphos des Theseus-Malers aus der Zeit um 500 v. Chr. werden Szenen dargestellt, die in der attischen
Vasenmalerei einzigartig sind.10 Unter jedem Griff arbeitet je ein Töpfer an einer großen Amphore vom Typ A. Vorder-
und Rückseite zeigen jeweils drei Männer, eine Herme und in der Mitte einen großes trapezförmiges Objekt, bei dem es
sich offenbar um einen Haufen rohen Tons handelt, der zum Töpfern genutzt wird.11 Auf jeder Seite arbeiten zwei der
Männer an dem Tonhaufen, während der dritte rechts vor einer Herme steht. Im Hintergrund sind Weinreben zu
sehen, deren Blätter durch kleine Punkte angedeutet sind. Einige davon stellen möglicherweise Baumzweige dar, da
unter der Brust des seitlich gebeugten Mannes ein wellenförmiges vertikales Band zu sehen ist, das der Darstellung
eines Baumstammes im spät-schwarzfigurigem Stil ähnelt. Die Identität der durch diese Herme dargestellten Person ist
ungewiss, es könnte sich jedoch um Dionysos handeln.12

G. van Hoorn hat angenommen, dass Dionysos Limnaios, der bei der Prozession des Choenfestes in Athen,13 eine
Hauptrolle spielte, eine Herme gewesen sei.14 Die Antwort auf diese wichtige Frage ist auf den Oinochoen, die als Choen-
kannen bezeichnet und demnach bei dem Fest verwendetet wurden, zu suchen.15 Auf ihnen können Darstellungen von
Dionysos-Hermen der klassischen Zeit eindeutig ausgemacht werden.16 Es gibt eine beachtliche Anzahl solcher Vasen
mit Dionysos mit Polos oder Efeukranz.17 Demnach ist, entgegen der alten Ansicht, offensichtlich, dass Hermen mit dio-
nysischen Attributen seit dem 5. Jh. v. Chr. vorkommen. Dass durch Polos und Efeukranz auch die hier vorgestellten
knidischen Hermen als Dionysos-Hermen identifiziert werden können und ebenfalls noch ins späte 5. Jh. v. Chr. zu da-
tieren sind, bekräftigt diese Vermutung (zur Datierung der knidischen Hermen s. u.).

6 Curtius (1903) 10.
7 Stewart (2003) 107.
8 Als Beispiele s. Goldman (1942) 61–62 Abb. 2, 4, 5.
9 Goldman (1942) 61–63 Abb. 3.
10 Eisman/Turnbull (1978) 394–397 Zeichnung 1.
11 Eisman/Turnbull (1978) 395–397. Dagegen hatte Robinson die Szenen als den Bau eines Brennofens mit einer danebenstehenden Herme
interpretiert, s. D. M. Robinson, CVA USA 7, Robinson Collection, Fasc. 3 (1938) 11.
12 Eisman/Turnbull (1978) 398–399.
13 Die Choenkannen sind durchgehend geformte Oinochoen ohne Einzug des Konturs an der Schulter. Nach ihnen wurde ein Tag des dreitägi-
gen Fests der Anthesterien benannt. Das Fest wurde in Athen am 11., 12. und 13. Tag des Monats Anthesterion gefeiert, der zweite Tag ist nach
den Choenkannen benannt: s. Hoorn (1951) 15. Dieser Tag war der Tag des Wetttrinkens. Nur an diesem Tag war der Tempel geöffnet, alle
anderen Tempel der olymischen Götter dagegen geschlossen: vgl. DNP I (1996) 732 s.v. Anthesteria (C. Auffarth).
14 Hoorn 1927, 116.
15 Für verschiedene Beispiele s. Hoorn (1951) 26–28.
16 Für die Beispiele aus dem 5. Jh. v. Chr. s. Hoorn (1951) 129 Nr. 537 Abb. 56, 150; Nr. 686 Abb. 57 etc.
17 Goldman (1942) 61–62. Abb. 2–5.
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Münzen aus Mytilene aus dem 3. Jh. v. Chr. zeigen auf der Rückseite jeweils eine Herme.18 Diese Hermen können
wegen des Polos und der diesen dekorierenden Efeublätter als Dionysos bezeichnet werden. Ähnliche Beispiele aus hel-
lenistischer19 oder römischer20 Zeit lassen sich problemlos anschließen. Diese Beispiele zeigen, dass der dionysische
Hermentypus bis in die römische Zeit Bestand hatte.

Unter den verschiedenen ithyphallischen Hermentypen ist der Dionysos-Typus am interessantesten (Kat.-Nrn. 1–15;
Abb. 1–8). Das beste Vergleichsstück ist der Dionysoskopf von der Athener Akropolis, der an das Ende des 5. Jhs. v. Chr.
datiert wird.21 Merkmale wie der durch den geöffneten Mund hervorgerufene pathetische Zug, die Augen mit den ver-
tieften inneren Augenwinkeln, der eckige Bart und der darauf aufliegende Schnurbart sind ähnlich gestaltet wie die
Köpfe der Hermen aus Knidos. Ebenfalls vom Ende des 5. Jhs. v. Chr. stammt ein fragmentarisch erhaltener Kopf aus
der Sammlung Barracco,22 der mit seinem kantigen Bart die Mode dieser Zeit widerspiegelt. Somit kann mit Hilfe der
Terrakotten der Beginn der Verehrung des Dionysos in Knidos festgemacht werden. Er wurde dort ab dem späten 5. Jh.
verehrt, die ersten Spuren dafür sind in Form von Hermen überliefert.

Datierung

Das Stirnhaar, die Ausarbeitung der Augen, der leicht geöffnete Mund und der dadurch hervorgerufene pathetische
Eindruck der Hermen zeigen, dass es keinen großen Zeitunterschied zu Figuren aus dem späten 5. Jh. v. Chr. gibt (Kat.-
Nrn. 1–6; Abb. 1–5). Insbesondere im letzten Viertel des 5. Jh. v. Chr. dürfte in Knidos die Produktion von diversen
Typen von Terrakotten stark zugenommen haben. Dabei sind in erster Linie die Hermen des Dionysos als Beispiele zu
nennen (Kat.-Nr. 1– 15; Abb. 1–8).

Eine auffällige Besonderheit der zweiten Hälfte 5. Jhs. v. Chr. ist in die Intensivierung von Beziehungen und Bezü-
gen zu weit entfernt liegenden Orten. Beispielsweise ist anzunehmen, dass die in Knidos hergestellten Hermen eine
Verbindung zu Hermen aus Olynth aufweisen. Einen wichtigen Hinweis darauf, dass Koroplasten die knidischen und
die olynthischen Hermen zeitgleich hergestellt haben, geben die männlichen Hermen mit dem geflügelten Phallos (Kat.-
Nr. 1–15; Abb. 1–8).23 Das Merkmal des Phallos mit Flügeln ist nicht weit verbreitet, für das 5. Jh. v. Chr. lassen sich
außerhalb von Knidos und Olynth keine Parallelen finden.

Als Ergebnis dieser Studie lässt sich formulieren, dass die 15 vollständig oder teilweise erhaltenen Hermen aus Ter-
rakotta den Gott Dionysos darstellen. Darauf deuten insbesondere die Efeuzweigverzierungen um die Gestaltung der
Köpfe hin. Mithilfe dieser Figuren kann man zudem postulieren, dass Dionysos zu den Göttern gehörte, die am Ende
des 5. Jhs. v. Chr. auf der runden Tempelterrasse verehrt wurden.
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